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Diskussion 

Die Innervierung der Kelchblätter der Art Myosurus minimus ist laut 
BROULAND (1935) und HIEPKO (1965) unilakunär-einspurig. Ausser diesem 
Innervierungstyp, der für Kronblätter vieler Gattungen der Sippe Ranun­
culaceae kennzeichnend ist (cf. z. B. HIEPKO 1. c.), wurde auch eine unila­
kunäre-zweispurige, eine bilakunäre-zweispurige und eine trilakunäre-drei­
spurige Innervierung festgest ellt. Diese letzten Innervierungstypen entspre­
chen der Innervierung von Kelch- und Perigonblättern vieler Vertreter der 
Sippe Ranunculaceae, wie z. B. SMITH ( 1926, 1928) und BROULAND ( 1935) 
anführen. Ein Vorkommen einer mehrlakunären und mehrspurigen Inner­
vierung bei K elchblättern der Art Myosurus minimus weist auf eine Homo­
logie der Kelchblätter auch dieser Art mit den Kelch - und Perigonblättern 
der anderen Vertreter der Sippe Ranunculaceae hin; die unilakunäre-ein­
spurige Innervierung der Kelchblätter der Art M yosurus minimus ist wahr­
scheinlich ein abgeleiteter (reduzierter) Innervierungstyp. 

Die Nervatur der Kelchblätter von Myosurus minimus trägt zwar nicht 
direkt für die Lösung unseres morphologischen Problems bei, zeigt aber auch 
eine interessante Reduktionserscheinung. So findet sich eine ganze Skala einer 
verzweigter Nervatur (mit acht Verzweigungen) mit einer Anastomose bis 
zu einem unverzweigten Mediannerv. Eine aus einem Mittel- und zwei Seiten­
nerven bestehende Nervatur, die CHRTEK (1958) und HIEPKO (l. c.) für 
Myosurus minimus angeben, wurde nur bei kaum der Hälfte (44,02 % ) der 
untersuchten Pflanzen beobachtet und stellt wahrscheinlich einen reduzierten 
Nervaturtyp dar. Der am meisten reduzierte Typ wäre demnach die aus 
einem unverzweigten Mittelnerv bestehende Nervatur (1 ,24 %). 

Von Zwisch enformen zwischen K elch und Kronblätter berichten auch T RAPL (1912) und 
ScHÖFFEL (1932), sie bringen jedoch weder eine Beschreibung noch eine Abbildung. HIEPKO (1. c.) 
sagt, dass er Zwischenformen zwischen K elch- und Kronblättern nicht beobachtet hat. Diese 
selten vorkommenden Zw ischenformen zwischen Kelch und Krone können allerdings keinesfalls als 
Argument gegen die Hochblattnatur d er K elchblätter und den andrözealen Charakter der 
Kronblätt er aufgefasst werden, wie dies auch HIEPKO (1. c.) für die Gattung Hepatica betont. 
Übergänge zwischen Kron- und Staubblättern sind bei Myosurus minimus h ä ufig, HIEPKO 
bringt eine diesbezügliche Abbildung (l. c. Abb. 2ld). 

Zusamm enfassung 

Die Innervierung der Kelchblätter ist am h äufigsten unilakun ä r - einspurig, ebenso wie bei den 
Kronblättern v ieler Vertreter der Sippe Ranunculaceae. Bei einigen Sepalen wurde jedoch eine 
unilakunäre-zweispurige, eine bilakunäre-zweispurige und eine trilakunäro - dreispurige Inner ­
vierung festgestellt. Diese mehrspurige Innervierungstypen sind für Kelch - und Perigonblö.tter 
vieler Vertreter der Sippe Ranunculaceae kennzeichnend. Obwohl die Innervierun g v ieler K elch ­
blätter von Myosurus minimus sehr reduziert ist, weisen vereinzelt vorkommende m ehrlakun äre 
und mehrspurige Sepalen mit einer verzweigten Nervatur auf eine Homologie d er Kelchblätter 
auch dieser Art mit Kelch- bzw. Perigon blättern der anderen Vertreter der Sippe Ranunculaceae hin. 

120 



Die Nervatur der Kelchblätter von Myosurus minimus stellt eine ganze Skala einer ver­
zweigter Nervatur mit einer Anastomose bis zu einem unverzweigten Mediannerv dar. Sie trägt 
zwar nicht direkt zur morphologischen Wertung der Blütenhülle bei, ist aber auf Grund der 
beobachteten Reduktionstendenz für ihre Beurteilung im allgemeinen von Bedeutung. 

Die Zahl der Kelchblätter von Myosurus minimus L. bewegt sich von 4 bis 11, die der Kron­
blätter von 1 bis 11. Bei 96,86% der untersuchten Pflanzen wurde eine höhere Zahl von Kelch­
als Kronblättern festgestellt. Zwischen der Zahl der Kelch - und Kronblätter besteht eine positi­
ve hochsignifikante Korrelation. 

Souhrn 

Hlavnim cilem teto prace bylo pfispet na zaklade studia vetsiho mnozstvi kvetü druhu 
Myosurus minimus L. k morfologickemu hodnoceni kvetniho obalu tohoto druhu. Studovana. 
byla zejmena vaskularisace a zilnatina kalisnich a korunnich listku, dale jejich pocet a abnormity 
v jejich postaveni a tvaru. 

Kalisni listky tohoto druhu jsou nejeasteji unilakunarni jednostopove, prave tak jako korunni 
listky mnohych zastupcü celedi Ranunculaceae. Krome tohoto znameho typu vaskularisace byla 
u nekterych kalisnich listkü zjistena take unilakunarni dvoustopova, bilakunarni dvoustopova 
a trilakunarni tfistopova vaskularisace. Tyto vicestopove typy vaskularisace jsou charakte­
risticke pro kalisni a okvetni listky vetsiny zastupcu celedi Ranunculaceae. I kdyz je vasku­
larisace vetSiny kaliSnich listku u druhu Myosurus minimus silne redukovana, ukazuji vicela­
kunarni a vicestopove typy vaskularisace na homologii kalisnich listku tohoto druhu s ka­
liSnimi listky ostatnich zastupcu celedi Ranunculaceae . 

.Zilnatina kalisnich a korunnich listku u druhu Myosurus minimus sice svymi znaky nepfispiva 
pfimo k morfologickemu hodnoceni kvetniho obalu, ukazuje vsak u kalisnich listku zajimavou 
redukci . .Zilnatina kalisnich listkü pfedstavuje celou stupnici od rozvetvene zilnatiny s anasto­
mosou az k jedine nevetvene stfedni zilce . .Zilnatina tvofena jednou hlavni a dvema postrannimi 
ziJkami, uvadena V literatufe, byla zjistena jen U neceJe poloviny zkoumanych kalisnfoh listku 
(44,02 %) a pfedstavuje redukovany typ zilnatiny. Nejvice redukovanym typem je pak jedina 
nevetvena stfedni Zilka. 

Pocet kalisnich listkü se pohybuje od 4 do 11 (x ± 3sx = 6,23 ± 3. 0,08; s = ± 1,46; 
n = 265), pocet korunnioh listkü se pohybuje od 1 do 11 (x ± 3s.x = 4,53 ± 3 . . 0,08; s = ± 1,42; 
n = 256). U 96,86 % zkoumanych rostlin byl vetsi pocet kalisnich listku nez korunnich listkü. 
Mezi poctem kalisnich a korunnich listkü je kladna vysoce pruß:azna korelace. 
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